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Zuhören-Projekt geht jetzt auch in die Stadtteile
Initiative will am Ehrenamt Interessierte ansprechen
Bilk/Stadtmitte/Flingern Die Initiative Zuhören.Draussen ist im Juni auf drei Veranstaltungen in verschiedenen Stadtteilen mit
eigenem Programm vertreten. Sie setzt sich für ein wertfreies und urteilsoffenes Zuhören ein und das, über alle Schichten,
Milieus, Kulturen und Generationen hinweg. Zuletzt ist die Bürgerbewegung stark gewachsen und konnte viele
Kooperationspartner für sich gewinnen. Mit ihrer Präsenz bei den Veranstaltungen will die Initiative nun am Ehrenamt
interessierte Menschen ansprechen.

Dazu ist Zuhören.Draussen am Freitag, 2. Juni, von 14 bis 18 Uhr Teil des Nachhaltigkeitsfestes in Bilk, Himmelgeister Straße
107. Vor Ort können Interessierte die soziokulturelle Initiative im Rahmen der Info-, Austausch-, und Vernetzungsbörse
kennenlernen.

Zweiter Termin ist am Samstag, 3. Juni. Von 11 bis 17 Uhr ist die Initiative mit einem Pavillon und einem eigenen Zuhör-Café
auf der Ehrenamts-Messe auf dem Corneliusplatz (Ende Königsallee) vertreten.

Zudem ist Zuhören.Draussen am Samstag, 10 Juni, von 11 bis 14 Uhr Teil des " Internationalen Straßenfest Flingern feiert!" 
an der Flur-, Bruch- und Schwelmer Straße. Die Initiative ist dort mit vielen mobilen Ehrenamtlichen und Bauchläden auf dem
Straßenfest und rund um die Zuhör-Bank am Lindenplatz unterwegs.                                schnien

Interessierte Ehrenamtler können sich unter  oder unter 0211/9944543 bei Katharina vonevent@zuhoeren-draussen.de
Betteray melden.
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Zeitzeichen

Heute vor zehn Jahren er-
füllte der EXPRESS einer 91-
Jährigen einen Traum. Sie
war selbstmal Pilotin.

Freund gesucht

Was für eine Hübsche! Schon
seit Oktober 2019 ist „Emma“
imDüsseldorfer Tierheim zu
Hause. Mehr Informationen
unter 0211/651 850.

Bahn-Bauarbeiten
haben den Trend vor
allemPendlern gehö-
rig auf die Nerven zu
gehen – dachte ich
auch bei der U76.

Bahn-Bauarbeiten
kannman allerdings
auch umgehen. Ich
habe die Lösung ge-
funden, und es geht
ganz fix.

An diesemWochenendewird
gefeiert.Mein Vaterwird 87
Jahre alt. Und, ja, er feiert,
auchwenn das Alter be-
schwerlich ist und die Ge-
sundheit auch nichtmehr so
wie vor ein paar Jahren. Und
ich feiere ihn gern, habe seine
Lebensleistung vor Augen,
aber auch etwas Besonderes,
das ich erst vor ein paar Jah-
ren erlebt habe: Er hat seine
Kindheitserinnerungen aus
demKrieg aufgeschrieben.
Dabei war er nie –wie sein
Sohn – ein berufsmäßiger
Schreiberling. Das hatmich

wirklich be-
rührt.

Wie begrüßen Sie Düsseldorf?
Schreiben Sie uns (mit Foto):
duesseldorf@express.de

EXPRESS-
Redakteur
Michael
Kerst

Hallo
Düsseldorf!

Spruch des Tages
„DieMütter geben unserem
GeisteWärme und die Väter
Licht.“

Jean Paul
(1763 – 1825)

deutscher Schriftsteller

So erreichen
Sie uns
Lokalredaktion EXPRESS
Königsallee 27
40212 Düsseldorf

Anzeigen-Service
Tel.: 02 21/92 58 64-10
Abonnenten-Service
Tel.: 02 21/92 58 64-20

02 11/1 39 30
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I ch höre Dir zu“ steht auf dengelben Schildern in Herz-
form, die die freundlichen

Ehrenamtlichen der Initiative
in Düsseldorf hochhalten und
so die Mitbürger zum Plaudern
einladen. „Wir haben uns nach
der Pandemie im September
2021 gegründet und starteten in
der Adventszeit auf den Weih-
nachtsmärkten“, sagt Christine
von Fragstein. Das Projekt kam
sofort gut an. „Auch wennman-
che Menschen erst skeptisch
waren, wenn sie uns sahen und
fragten, ob wir zu einer Sekte,
christlichen Vereinigung oder
politischen Partei gehören.“
Das alles trifft nicht zu. „Zuhö-
ren.Draußen“ ist weder kom-
merziell noch konfessionell
motiviert.
Ende November 2022 kamen

die ersten zwei „Zuhör.Bänke“
dazu: Am Lindenplatz in Flin-
gern und am Rheinufer 8 in der
Altstadt. „Ab Ende August wer-
den die Zuhör.Bänke auf acht
weitere Stadtteile ausgeweitet.
Etwa Ober- und Unterbilk und
Garath. Wir haben es für alle
Stadtteile angeboten - und das
ist unser Ziel.“ Prominente
Unterstützer hat „Zuhö-
ren.Draußen“ viele: darunter
Ministerpräsident Hendrik
Wüstmit seiner „Stabstelle Ein-
samkeit“ und Oberbürgermeis-
ter Dr. Stephan Keller, Bürger-
meister Josef Hinkel und die
Bürgermeisterinnen Klaudia
Zepuntke sowie Clara Gerlach.
Auf allen Zuhör.Bänken ist

ein Schild angebracht: „Setzen
Sie sich gerne dazu“, steht dort
drauf, dazu ein QR-Code, der
verrät, an welchen Zeiten die
ehrenamtlichen, geschulten
Mitarbeiter vor Ort sind.
Christine von Fragstein: „Wir

setzen ein Zeichen gegen Ein-
samkeit, Spaltung und Aus-
grenzung.UnserAnliegen ist es,
den Menschen ein bisschen
mehr Wärme zu bieten und für
mehr Verbindung und Dialog in
der Gesellschaft zu sorgen. Es
geht uns darum, die Menschen
aus ihrer Blase rauszuholen.
Wir sagen auch daher von vor-
neherein: »Wir sind eine Bür-

gerinitiative und hören Ihnen
zu. Egal, was Ihnen auf dem
Herzen liegt.« Jeder Dritte
bleibt stehen. Wir legen dann
sofort unser Schild weg und es
entwickelt sich ein Gespräch -
ein echtes rheinisches Plau-
dern.“ Das dauert mal länger,
mal kürzer. „Manchmal sind es
nur zehn Minuten, manchmal
auch eine halbe Stunde.“
Die Geschichten und The-

men, die die Menschen bewe-
gen, seienganzunterschiedlich.
„Zu 50 Prozent sind die Ge-
schichten positiv, die Bürger er-
zählen, was sie gerade bewegt
und woran sie gedanklich gera-
de knabbern. Das kann der Uk-
raine-Krieg sein oder das neu-
geborene Enkelkind. Das Schö-
ne und Spannende ist: Man
weißnie,was kommt“, berichtet
Christine von Fragstein. „Wir
hören den Menschen zu – wirk-
lich zugewandt, mit viel
Freundlichkeit und einem Lä-
cheln auf den Lippen. Ganz oh-
ne Wertung, Ratschläge und
Hierarchien. Dabei garantieren
wir Vertraulichkeit.“ Bei Bedarf
geben sie auch weiterführende
Hinweise. „Wir haben eine sehr
gute Kooperation mit dem So-
zialamt und eine Notfallliste
mit konkreten Beratungsstellen
in der Stadt.“
60 ehrenamtliche Zuhörer

wirken bei der Initiative mit.
Zehn Männer und 50 Frauen,
manche sind berufstätig und
helfen nach dem Feierabend
oder an Wochenenden mit, an-
dere sind im Ruhestand oder im
Studium. „Die Frauen sind
größtenteils im Alter von 50
plus.Wir haben aber auch einen
18-jährigen Abiturienten, eine
22-jährige Studentin und eine
Sozialarbeiterin dabei, die im
Gefängnis zuhört“, sagt Christi-
ne von Fragstein. Sie alle eint,
dass sie von der Initiative in
einem Einführungsseminar
zum ehrenamtlichen Zuhörer
geschultwurdenunddass sie al-
le eine offene, tolerante Hal-
tung und ausgeglichene Per-
sönlichkeit haben.
Wenn sie die Bürger zum

Plaudern einladen, hören sie
immer wieder neue Lebensge-
schichten von Menschen unter-
schiedlichster Generationen

und Schichten. Ob es die allein-
erziehen Mutter ist oder der
Akademiker im Ruhestand.
„Wir wollen ein Zeichen set-

zen und Zuhören bekannter
machen. Die Gesellschaft ist im
Senden-Modus, nicht mehr im
Empfänger-Modus. Es ist ein
Zeitphänomen, dass alles
schneller, komplexer und ra-
santer wird. Doch zugewandtes
Zuhören braucht Zeit“, sagt
Christine von Fragstein, die
selbst beruflich in der Kommu-
nikation verankert ist – als Kul-

Düsseldorf – Einfachmal sein Herz ausschütten, das los-
werden, was einen gerade gedanklich beschäftigt. Doch
das ist in der heutigen Zeit, wo Einsamkeit ein Gesellschafts-
phänomen ist, nicht selbstverständlich. Gerade in größeren
Städten. In Düsseldorf lebt jeder zweite Bürger alleine.
Christine von Fragstein hat daher 2021 die Bürgerinitiative
„ZUHÖREN.DRAUSSEN“mit „ZUHÖR.BÄNKEN“ gegründet,
dieMenschen im öffentlichen Raum zumGespräch einlädt
und ihnen Zeit sowie offene Ohren schenkt.

VON NATHALIE RIAHI
nathalie.riahi@express.de

turmanagerin und Kuratorin.
Sie hat viele große Projekte in
der internationalen Film- und
Kulturbranche entwickelt. Zu-
dem ist die Düsseldorferin Pro-
zessbegleiterin und Coach bei
großen Projekten. „So ist das
Zuhören zu mir gekommen“,
sagt sie und gesteht: „Dabei war
ich früher selbst in meinen Pro-
jekten oft keine gute Zuhörerin.
Ich arbeite sehr schnell und bin
entscheidungsfreudig. Da habe
ich mir oft nicht ausreichend
Zeit für Mitarbeiterinnen ge-

nommen - Zuhören ist für mich
ein Schlüssel für gute Führung.
Das habe ich mittlerweile ge-
lernt.“
Für „Zuhören.Draußen“ wer-

den weiterhin Ehrenamtliche
gesucht, die einmal im Monat
zwei Stunden Zeit zumZuhören
haben. „Wir bieten Weiterbil-
dung und: Jeder darf sich den
Ort, wo er zuhörenmöchte, aus-
suchen.“ Info unter www.zu-
hoeren-draussen.de, Mail an
Katharina van Betteray:
event@zuhoeren-draussen.de.

Düsseldorf – „Auf der Flucht.
Frauen und Migration“ heißt
die zurzeit laufende Ausstel-
lung des Kommunalen Integra-
tionszenrums anlässlich des
Weltflüchtlingstages in der Jo-
hanneskirche. Am Sonntag, 25.
Juni, ab 12 Uhr stellt der Mün-
chener Fotojournalist ErolGuri-
an unter dem Titel „Fotografie
und Flucht“ seine fotografische
Arbeit und seine sozialen Pro-

jekte vor. Erol Gurian ist mit der
Fotoreportage „Bekaa Blues“
über das syrischeMädchenWar-
da in der Ausstellung vertreten.
Die 14-Jährige lebt mit ihren

Eltern und ihren vier Brüdern in
einem ehemaligen Kuhstall. Die
Kamera begleitet die Protago-
nistin bei der Haushaltsarbeit
und beim Lernen in einer der
Schulen der „Beyond Associa-
tion“. Der Fotoessay gewährt

dabei einen sensiblen Einblick
in die prekäre Lebenssituation
des Mädchens, das mit seiner
Familie in den Libanon flüchten
musste. Ihr Schicksal und das
ihrer Familie steht repräsenta-
tiv für das Schicksal von hun-
derttausenden Kindern.
Im Anschluss berichten neu

eingewanderte Frauen aus dem
Iran und aus Afghanistan über
ihr Ankommen in Deutschland.

Katharina van Betteray und Christine von Fragstein (rechts) auf der „Zuhör.Bank“amRheinufer.
Foto: AnneOrthen

Eindrucksvoll sind die Fotografien über die Fluchtschicksale
von Frauen. Foto:

Ein offenes Ohr an der
Rheinuferpromenade

Hier steht eine der besonderen „Zuhör.Bänke“

Frauen auf der Flucht
Ausstellung am Sonntag in der Düsseldorfer Johanneskirche

Wi b üß S



 
 
Rheinische Post, 27.06.2023 (Online)  
 

 

 

27.06.23, 13:05 Neue Zuhör-Initiative in Düsseldorf

https://rp-online.de/nrw/staedte/duesseldorf/neue-zuhoer-initiative-in-duesseldorf_aid-92746533?utm_source=mail&utm_medium=referral&utm_campaign=sha… 1/4

   

  

Wenn Zuhören zur hohen Kunst wird
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